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Schweizer Rundlauf.

Lieber Nebelspalter!
Vor allem: meinen rückhaltlosen Beifall
für deine offene Kritik in No. 44, Das
sitzt, und ich will hoffen, dass es auch
was nützt. Nur schade, dass dein Referent,
in einer Anwandlung gerechten Zornes, ins
allzu Extreme ausfällt. Der kritische
Artikel wäre wirkungsvoller und eindringlicher

geblieben, wenn er sich auf das
Gegebene beschränkt hätte die Nebel-
spalter'sche Tradition, aus allem einen
Witz herauszuholen, oder durch Ironie zu
versöhnen, ist ja ganz nett und löblich;
aber es gibt Dinge, deren Nebel mit
nüchternem klarem Schnitt gespalten werden
muss, ohne Fransen und Schellenbehang,
einfach und sauber, damit jeder, ganz
humorlos, vor den offenen Abgrund
gestellt werde.
Das tut not, und das vermag den Durchschnitt

vielleicht aufzurappeln aus seinem
behäbigen Schlai, Denn unsere Geisteskultur

bedarf tatsächlich eines vitalen
Impulses und zwar von innen heraus. Damit,
dass wir Kühe und Ochsen prämieren, ist
es nicht getan. Wir brauchen auch Geisteskultur.

Aber dem Schweizer fehlt, mehr als allen
Nationen, der Blick für die Möglichkeit.
Sein Snobismus verleitet ihn immer wieder,
die Erstlingswerke unserer Künstler und
Literaten mit den vollendeten Meisterwerken

reifer Ausländer zu vergleichen
wobei dann natürlich das Urteil abschätzig
ausfallen muss.
Ich wüsste keinen Schweizer Künstler, der
dies nicht bitter erfahren hätte und
dadurch in seinen Möglichkeiten behindert
oder gar abgedrosselt worden wäre.
Schreibt ein Schweizer Musiker eine Oper,
so kann er von Glück sagen, wenn er eine
Aufführung erlebt. Bei einem Theaterstück

sind die Chancen gleich Null.
Romane und Novellen verschwinden in den
Papierkörben der Redaktionsstuben.
Malerei und Plastik verstauben in den
ärmlichen Ateliers.
Das Vollendete wollen sie prämieren
aber den Weg zur Vollendung ah

den müssen Sie selber gehen. Schaffen
Sie tagsüber und arbeiten Sie nachts und
wenn Sie nicht vorher an der Schwindsucht

krepieren, dann können Sie's zu was
bringen!
Ja, so stehts!
Lieber Nebelspalter, ich wende mich in
meinem Vorwurf nicht gegen dich, denn
ich weiss, dass du einer der wenigen bist,
die dem jungen Zeichner und Schriftsteller
eine Möglichkeit geben, sich nach bestem
Können einiges zu verdienen aber das

genügt eben nicht. Dein Blatt müsste alle
Tage herauskommen, um all die hungrigen
zu speisen und dazu dazu reicht eben
das Interesse des Durchschnittes nicht.
Wie also helfen?
Frag' mal deine Leser, lieber Spalter, denn
aus ihrem Kreise erhoffe ich mir noch am
ehesten eine Lösung.
Mit Gruss H. W. R. in B.

Schweizerwoche.
Redaktion des Nebelspalter, Rorschach.
Einen typischen Schweizerwoche-Witz
leistet sich die in beiliegendem Prospekt
erwähnte Firma. Unter der Enveloppe
mit dem Poststempel «Schweizerwoche,
Schweizerarbeit, Qualitätsarbeit» versendet
die Firma den Prospekt, der schon auf den
ersten Blick «Heimatluft» ausströmt mit
seinem Textbeginn «Ew. Hochwohlge-
boren». Auf der zweiten Seite werden mit
Spezialstempel «Borsalino-Hüte» empfohlen,

auch ein ausgesprochenes Schweizerprodukt!

Und dann der «wunderschöne
fesche Steirer», der einem als allerneuestes
präsentiert wird, ist der Kronzeuge
schweizerischer Qualitätsarbeit, abgesehen
von den andern Landschaftsbildern, die
irgendwo ins Ausland, aber nur nicht in
die Schweiz gehören. Dass die Firma
ausgerechnet die Schweizerwoche zum Versand

einer solchen Geschäftsempfehlung
auswählt, setzt dem Witz die Krone auf.

Der Witz verdiente nach meiner Ansicht
in den Spalten Ihres geschätzten Blattes
glossiert zu werden.
Hochachtungsvoll grüsst Sie Ihr Abonnent

F. K.

Wir haben diesem Brief nichts beizufügen.
Das «Euer Hochwohlgeboren» hat uns
bergkrank gemacht fehlt nur noch, dass die
Firma jedem Käufer einen Orden
verspricht, überhaupt Schweizerwoche, grausame

Leidenszeit, auch für uns. Man
verstehe dies richtig! Man lese z. B. folgendes
Gedicht

Schweizerwoche,

Ein braver, waschechter Schwyzer,
Der hält es mit der Schweizerwoch',
Dann über der Grenze nicht reist er,
Kriegt War' vom eig'nen Land doch.

Und ist er mit Einkauf dann fertig,
Ein Schöppchen noch er sich gönnt
Vom Schweizerwein, dem neuen,
Den man hier «Sauser» nennt.

Wenn auch mit Schweizerwaren
Ihn hat man ein wenig genarrt,
Den Wein, den er musste bezahlen,
Schafft' Rausch ihm nach Schweizerart!

A. B.

Humor des Auslandes
Sondagsnisse Strix, Stockholm

Der Gast:
Und das da? Wo haben Sie das erlegt?"
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Hctivvei^er lìunctlsuk.

I-ieber lVebelspslter!
Vor sliem: meinen rückkaltloseo Leiiall
lür äeine oliene Kritik in bio. 44. Oss
sit^t, uncl ick will Köllen, ässs es suck
wss nützt, blur sckaäe, ässs äein Retereut,
io einer ^nwanälung gereckten Zornes, ins
allzu Lxtreme susisllt. Oer kritiscke
Artille! wsre wirkungsvoller unä einäring-
licker geblieben, wenn er sick sui äss
Legekene bescdräokt kstte äie lVebel-
spslter'scke 1?raäitioll, aus allem einen
Vitz kerauszukolen, oäer äurck Ironie zu
versonnen, ist ja ganz nett unä löblick;
aber es gibt Oioge, äeren lVebel mit oück-
ternem klarem Lckoitt gespalten weräen
muss, okne krausen unä Lckellenbekaog,
einkack unä sauber, äamit jeäer, ganz
kumorlos, vor äen oikeneo ^bgruoä ge-
stellt weräe,
Oas tut not, unä äas vermag äen Ourck-
scknitt vielleickt auizurappeln aus seinem
bekäbigen Lcklak. Oenn unsere Lelstes-
Kultur beäark tatsäcklick eines vitalen
Impulses unä zwar von innen keraus. Osmit,
ässs wir Küke uoä Ockseo prämiereo, »st

es oickt getsll. Vir braucken auck Leistes-
Kultur.
^ber äem Lckweizer ieklt, mekr als allen
lVativoeo, äer klick kür äie Möglichkeit.
Lein Loobismus verleitet iko immer wieäer,
äie Lrstliogswerke uoserer Künstler unä
I.itersteo mit äen volleoäeteo Meisterwer-
Ken reiler àslsoâer Zu vergleickeo
wobei äsnn nstürlick äss IIrteil sbsckätzig
susisllen muss.
Ick wusste keinen Lckweizer Künstler, äer
äies nickt kitter eriakren kätte unä äs-
äurck in seinen Möglichkeiten bekioäert
oäer gar abgeärosselt woräen wäre.
Lckreikt ein Lckweizer Musiker eine Oper,
so kann er voo Llück sagen, wenn er eioe
àlkiikruog erlebt. Lei eioem Ikeater-
stück sinä äie Lkancen gleick lVull.
Romane unä Novellen versckwioäeo io äeo
Papierkörben äer Reäaktionsstuken,
Malerei unä Plastik verstauben in äeo arm-
licken Ateliers.
Oss Volleoäete wolleo sie prämiere»
sker äeo Veg zur Volleoäung sk

äen müssen Lie selber geken. Lcksileo
Lie tagsüber uoä arbeiteo Lie oackts uoä
wenn Lie oickt vorker ao äer Lckwioä-
suckt krepiereo, äaoo köonen Lie s zu was
bringen!
^a, so stekis!
Ueber lVebelspalter, ick wenäe mick in
meinem Vorwurk nickt gegen äick, äenn
ick weiss, äass äo einer äer wenigen bist,
äie äem jungen üeickner unä Lckriitsteller
eioe Möglickkeit ge-beo, sick oack bestem
Könoeo eioiges ZU veräieoeo aker äss
genügt ekeo oickt. Oeio LIstt müsste alle
?age kerauskommeo, um sll äie kuogrigen
zo speisen uoä äszu äszu reickì ekeo
äas loteresse äes Ourcksckoittes oickt.
Vie also kelteo?
krag' mal äeioe I.eser, lieber Lpalter, äeoo
aus ikrem Kreise erkoike ick mir oock am
ekesteo eine I.ösuag.
Mit Kruss kl. V.R. in k.

Reäaktion äes IVekelspalter, Rorsckack.
Linen tvpisckeo Lckweizerwocke-Vitz
leistet sick äie io keiliegeoäem Prospekt er-
wäkate kirma. tkoter äer Enveloppe
mit äem Poststempel «Lckweizerwocke,
Lckweizerarbeit, tZualitätsarkeit » versenäet
äie pirma äen Prospekt, äer sckon suk äen
ersten Llick «kleimstlult» susströmt mit
seioem "kextbegioo «k-w. klockwoklge-
boreo ». ^uk äer zweiteo Leite weräeo mit
Lpezislstempel «Lorsalioo-klllte» empiok-
leo, auck eio ausgesprockenes Lckweizer-
proäukt! I5nä äann äer «wunäerscköne
kescke Lteirer», äer einem als allerneuestes
präsentiert wirä, ist äer Kronzeuge
sckweizeriscker l)ualitätsarbeit, abgesekeo
von äen anäern I.anäsckaktsbiläero, äie
irgeoäwo los ^uslaoä, aker our oickt io
äie Lckweiz geKören. Oass äie kirma aus-
gerecknet äie Lckweizerwocke zum Ver-
sanä einer solcken Lesckäitsempkekluog
auswäklt, setzt äem Vitz äie Krone aul.

Oer Vitz veräiente nack meiner ^nsickt
io äen Lpalteo Ikres gesckätzten klsttes
glossiert ZU weräeo.
klockscktungsvoll grüsst Lie Ikr Abonnent

p. K.

Vir bsben äiesem Lriek nicbts beizukügen.
Oss «Luer kkockwoklgeboren» bst uns berg-
krsnk gemsckt keblt nur nocb, ässs äie
?irms jeäem Ksuker einen Oräen ver-
sprickt, überksupt Lckweizerwocke, grsu-
ssme I.eiäenszeit, suck kür uns. Msn ver-
steke äies ricktig! Msn lese z. L, kolgenäss
Osäickt

Lckweizerwocke,
k!in krsver, wssckeckter Lckwvzer,
Oer kält es mit äer Lckweizerwock',
Oann über äer türeoze nickt reist er,
Kriegt Var' vom eig'oeo I.anä äock.

llnä ist er mit Linkaui äsnn iertig,
Lin Lcköppcken nock er sick gönnt
Vom Lckweizerweio, äem oeuea,
Oeo mso kier «Lsuser» oeoot.

Veoo auck mit Lckweizerwareo
Ikn kat man eio weoig geosrrt,
Oeo Veio, äen er musste bezsklen,
Lckskkt' ksusck ikm nsck Lckweizerart!

^. v.

Humor des àslcmàes
Soncl^xsniâse Strix, Stockaolra

àà tlas àa? Mo iiîào Lie tlas erlext?"

lo


	Unser Briefkasten

